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Kleine Reiseergebiiisse.

Von

Carl Pfeiffer.

Die anf folgenden Blättern angeführten Arten verdanke

ich einer kleinen Reise, die ich im Spätsommer vorigen

Jahres in die Alpen nnternommen hatte. Doch habe ich

in Nachstehendem nur solche Arten aufgeführt, die durcli

ihr Vorkommen an sich oder durch eine V^ariation von

besonderem Interesse sein dürften.

1. Ämalia nigra.

Thier klein und schlank, auf der ganzen Oberseite, ein-

schliesslich des Mantels, dunkel schwarz, an den Seiten am
Sohlenrande etwas heller gefärbt. An diesem ziehen sich

zwei schwarze Linien hin, die einer schmalen gelben zwischen

sich Platz lassen. Auch die vom Mantelrande nach dem
Sohlenrande verlaufenden Furchen (9 auf jeder Seite) sind

gelb. Ein massig stark hervortretender Kiel zieht sich vom

Mantelrande bis zur Schwanzspitze, ebenso schwarz gefärbt

als der Körper. JVIantel hinten siark ausgebuchtet und sehr

fein, fast nur mitder.Loupe wahrnehmbar gekörnelt. Athem-

loch sehr klein, hinter der Mitte des Mantels liegend; vor

ihm ist der Mantel bis zum Rande geschlitzt. Körper-

skulptur aus feinen Pvunzeln bestehend, die am Mantel und

Fussende deutlich ausgeprägt sind, wogegen das Mittelstück

des Körpers ganz glatt ist, hier lassen sich nur ganz feine

punktierte Linien mit der Loupe erkermen, die einander

parallel dem Rücken entlang laufen. Solde gelblich weiss,

dreitheilig. Ueber die Fühler kann ich niclits Bestimmtes

sagen, da das einzige von mir gefundene Thier dieselben

im Spiritus eingezogen hat.

Fundort: Auf dorn Giiifel des Mto Genoroso (1095 m.
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hoch) zwischen dem Goiiier und Luganer See an feuchten

Felsen gefunden.

2. Helix serlcea var. glohularis.

Gehäuse kastnnienl)r;uui, etwas (hirchscheinend, behaart,

malt glänzend. Umgänge 5, sehr allmählich zunehmend,

diu'ch eine seichte Naht getrennt, mit weisslicher Binde,

(loch ohne jede Kielandeuliiiig. Die Umgänge legen sich

so flach auf einander und der Apex ist so stumpf, dass

die Oberseite des Gehäuses fast einen regelmässigen Kugel-

abschnitt bildet. Der letzte Umgang nicht auffallend erwei-

tert, nur wenig an der Mündung herabsteigend; diese sehr

schief, ellipsenfiirmig, durch den vorletzten Umgang mond-

förmig ausgeschnitten. Mundsaum scharf, ohne Lippe, nur

nach dem sehr engen Nabel zu etwas umgeschlagen.

Fundort: Bei Trassi (1548 m. hoch) am Ortler auf

Wiesen unter faulendem Holze mit Helix ciliata Yen. und

Fiqjii Strubell G. zusammen.

3. Helix cingulata Stud.

Diese Schnecke kommt in ganz die Grundform dar-

sh'lleutleu Fxemplaren auf dem Mte Generoso vor und

steigt also der Ansicht Glessins entgegen bis in die alpine

Region empor.

4. Helix tigrina Jan.

Sie kommt auf dem ziu- Villa Serbilloni gehörigen

Berge oberhalb Bellaggios vor, doch nicht häutig, was sich

auch durch die während meines Aufentlialt(;s herrschende

Hitze erklären könnte.

5. Limnaea ampla Harlni.

Von dieser Art fand ich um- ein einzelnes Exemplar

bei Bellaggiü im Gomersee unter Stücken der folgenden Art.
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6. Limnaea otata var. diaphana.

Gehäuse sehr dünnschahg und durchsichtig; Umgänge

3, durch eine nicht tiefe Nalit getrennt; die heiden ersten

Umgänge sind sehr klein und bilden ein punktförmiges spitzes

Gewinde; im Verhältnis zu diesem ist der letzte Umgang
stark ausgebaucht. Mündung eiförmig, fast gerade ; Mund-

saum nur am unteren Rande nach Aussen gebogen ; Spin-

del etwas gedreht.

Bemerkungen. Die Schnecke, die bei Bellaggio im Ge-

niste des Gomer Sees zahlreich vorkommt, gehört zu ovata,

von deren Stammform sie sich durch grosse Feinheit der

Schale und die Mündungsform unterscheidet.

7. Limnaea ovata var.

ich fand diese merkwürdige Form bei St. Moritz im

St. Moritzer See mit Limnaea peregra var. Heijdeni Kob.

zusammen. Die Exemplare zeigen bis zum letzten Viertel

des letzten Umganges eine durchaus gleichmässige Ent-

wickelung. Sie unterscheiden sich jedoch zum grösseren

Theile schon auf dieser ersten Strecke von der Stammform

ovata durch eine tief einschneidende Naht und stark ge-

wölbte Umgänge. Von der oben erwähnten Stelle an

werden die Umgänge mehr oder minder farblos und ver-

folgen entweder mit nicht zu grossen Abweichungen die

erste Richtung oder erweiteren sich bis zu der am meisten

monstruös gestalteten Form.

Bemerkungen. Für eine Varietät kann man diese

Form nicht erklären, da sie offenbar durch eine plötzliche

Veränderung des Wassers oder der Nahrung entstanden

ist, doch bildet sie inmierhin eine recht interessante Miss-

gestalt in dem Formenkreis der L. ovata.

8. Flanorhis supracarinatus.

Gehäuse scheibenförmig, oben konkav unten konvex,

hellbraun-grünlich, sehr fein gestreift, mit einigen stärkeren
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xVnwachsstreifen, glänzend und durchsichtig. Umgänge 4,

(hirch eine tiefe Naht getrennt, schnell zunehmend, an der

Unterseite stark gewölbt, auf der Oberseite dagegen flacher

;

ihre obere Hälfte greift sehr weit über, so dass der letzte

Umgang, von oben gesehen, dreimal so breit erscheint als

der vorletzte, auf der Unterseite dagegen kaum doppelt so

r)reit. Die Umgänge sind von einem stark ausgeprägten

fadenförmigen Kiele an der Überseite eingefasst — gerade

entgegen PL manjinatus. — Mündung eiförmig, sehr schief;

Mimdränder durch einen deutlichen Callus mit einander

verbunden.

Fundort: Am Ufer des Corner Sees bei Bellaggio nur

in toten Exemplaren im Genist.
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Smith, Edgar A., Observafions on the Genus Sphenia, with

descriptiona of new Species. In Ann. Mag. N. H. (6)

XII. 1898 p. 277.

Die Gattung wird auf 10 Arten reiluzirt, davon neu : Sowerbyi von

Pondichery, similis unbekannten Fundortes , inaequalis von

Sinäjapore. Alle Arten sind Taf. XV A. abgel)ildet.

Stn'dh, Edgar Ä., on the Land-Shells of the Sidu Archipelago.

In Ann. Mag. N. H. (6) XIII. pag. 49—60 pl. 4.

^3 Arten, meist im Tavi-Tavi-Archipel der Sulu-Inseln gesammelt;

der Charakter der Fauna ist entschieden polynesisch. Als neu

beschrieben weiden Trochonanina bongaensis p. .52 t. 4 und 2

;

— Chloritis sibutuensis p. 53 t. 4 fig. 4; — Cyclotus suluanus

Moll. mss. p. 56 t. 4 fig. 7 ; — C. bongaoensis p. 57 t. 4 fig. 8.

Ausserdem werden abgebildet: Macrochlamys angulata Moll,

lig. 1 ; — Plectotropis squamulifera Moll. fig. 3 ;
— Corasia

aegrota Hev. var. fig. 5; — Aniphidromus maculiferus var. fig. 9
;

— Diplommatina roebeleni Moll. fig. II; — Helicina contermina

.Semp. fig. ü.
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